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“Die Blonden als: Schöpfer: der, er 
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- — or — —3 7 - m 
or * a ee cö⏑ö⏑ , . 
D " “ 1 De Be 
Eee .. . 
® ’ Au Zunge , Pr P R 
N - ” “ er 
— m X 
.r EN re, * 
a 
” ih x. ; r ü 
ne * 288 
ET 
FE ee 
. MR, 
PET EEE “ 
nn 
* neue — 
a 7 F . 
=" *4* 
—F . 


"5 





in - 
Fl I." 
PR 
DER 
ih 
- 















A 855: | : begriffliche Entwicklung d, Sprache durch die Blonden, d. Sprache | RS 
Bd, Ken, |. der Vor u. Urmenfchen, „fprechende” Drachen, Tauben u, Engel, & Sr 


53053 |» die fallenden Urmenfchen Kaylafay, Saylafay u. Zeefari.d. Bibel; | KEr2 
N Tier, Kinder und Gebärdenfprache, die Sprache der EmpfindungesX. 
BR ſaute, die Schallnachahmung als Ausgangspunkt der fprachlichen BEN 

EEG ‚ Döherentoiclung, Urmurgeln u. Urrunen: d. „hummenbde Menfh",:. | € 
Bin) ;de patſchende Band‘, d. „faufende Stock“, d. „furrende. Rute“; 63 ; 

ET D „quackende Une”, d. „lispelnde Line”, d. „trachende Kar“; ‚du Sub 
7... „Eläffende Belle”, d. „fchmetternde Metall", — 3 Ba 
| Fe | als Urfache der Verſchiedenheit u. des Verfalls der Sprachen. Ab⸗ STH 
1 bildung: Dieneun großen protolinguiftifehen Schlüffelhierogipphen, ONE 
. d. ‚altägpptifhen Sarife 1 und Sprade. — *5 
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. * Die anthröpofogifchen Grundlagen ber Sprache. BEE 2 SEE ge 0 
Die Sprache im eigentlichen und engeren Sinne ift nit Hloß-Raute: u 


— iſt nu? den höheren Raſſen gelungen, währ 


„Aſſoziationsſphären“, 
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Srammatifen und Wörterbücher, abgefehen davon, daß fie dns Aſiatiſche 


. immer als das Urjprünglidere und Ehrwürdigere anſehen, audy ſchon >: * 
in ihrer äußeren Anordnung verfehlt und protolinguiſtiſch wertlos 
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bildung, fondern weitaus mehr Vegriffbildung. Die moderne: Gehirn ME, 3 


M rt. 


forſchungi hat in der Großhirnrinde des Menſchen einerjeits „Sinne 8. 


4 


jphären'“, d. ſ. ziemlich ſtreng abgegrenzte Gebiete, die das Sehen, N | Es . 


Sören, Fühlen, Riechen und Schmecken vermitteln, anderſeits auch — 


und geordnet werden und die das eigentliche Denkorgan find, feftgeltellt. RE 


j \ . Man hat drei foldyer Affoziationzfphären entdedt: die vordere, welche a . 
die reine Verftandestätigfeit ermöglidt, die-hintere, welde bie zu; |. -, 


Du | 


TER RL, barüber „Oftara“ Nr, 87, „Rafienphrenologie”. J 


Gſanworſtelung der Nußenivelt und daher die Schöpfer und | 
! n mittlere (in: ber. Nähe Be: 1: 


und motoriſch beteiligt ift. | 1 —9 
Begriffe erfaßt, werden aber auch (durch die von. dort ausgehenden ji 


Wien 1878. Dr. €. Brante, Die mutmahliche 
Lpa. 1011. Stuhl: Das altrömifche Arvarlied, BO 
Saburg (Kellner) 1909 und derfelbe, Der Urjprung db. Namen b. Ger⸗ 
manen, Wien IV., Verlag d. Bundes d. Germanen, 1910. Meinhof, vet 
moderne Spradforfhung in Afrika, Berlin 1910. Guido. gift, Die t55 
und Muſterienſprache ber eG ®. Rift» Befellfchaft, Wien 1917. *. 
Steinthal,l.c., S. 198 nad X. Geiger. | Bu Aa. 
° Zur beutliheren Verftändigung bebiente ſich jedoch ber Urmenſch (ebenſo mie 1* 
heute der Niederraffenmenih) in ausgiebiger Weiſe der Mienen- u A; 


ein urbeutfches Bittganggebet, Tid.. 
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. geberdenfpradye (vgl. Italiener, Juden!) und, bes Tonfalles —* a | 
X. RE N x 
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— renzierte und höhere begriffliche Auffaffung zu wm 
4 fuchen. Die Aufeinanderfolge der begrifflichen: Entwicklungsſtuſen 
' (ober ber „Bedeutungs”-Entwidlung) tft folgende: zuerſt kommt das ir, 
‚ss. Aluftifche (Hörbare), das mit dem Greifbaren (Senjuellen) 
verbunden wird, dann folgt das Sichtbare (Optische). und zwar 
U zunädjft das, was dem Menſchen am nächſten ſteht. Ganz zum Schluß au‘. 
SH enttideln ſich erft die pfychiſche n, moraliſche nund abftraften Li“ 
“ Begriffe. 4. Die Urſprache ift eine integrale Sprache, die Raute ſind F7Y 
" Satmworte”? enthalten Subſtantiv, "Objeftiv-und "Ü;- 
:. Berbum in einem. Zuerſt wird da3 Konkretum erfaßt, dann 1. 
- der Rofal-, dann ber Modal- und zum Schluß erſt der Temporalbegriff. 
274: Das Beitimort ift der jüngste Redeteil und e3 ift ein grundfäglicer a 2 
‘> -und daher verhängnißpoller Irrtum ber Schulphilologie, in den Beit- »4;c* 
: = wörtern bie Urhkdeitungen zu ſuchen. Es find daher auch fümtlihe 17:1 
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Sprache der Eiszeitmenſchen, 
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in welchen diefe Eindrüde verglichen dyz. 1 


gewölbter Gaumen. AM das befähigt den blonden Menfchen 'mehr als 


1 Die anderen Raffen weiſen mehr oder weniger anthropologiſche Mängel äh 
2. auf Die kurzköpfigen Mongolen haben zivar eine gut entwidelte vordere Sr... 


. weichen Konfonanten (b, g, d) in harte Konfonanten (p, k, t), die Vers EHRrr.; 


- VedeutungSperänderungen. : - 


. , . x . BE N 
. Sie beſihen große, borquellende Augäpfel, ein Zeichen eines beſonders ent⸗ =. 
—D66 
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Diefe Lagerung ber Affogiationziphären erklärt aber noch} etwas weithin 
Wichtigeres, indem fie den anthropologiichen Beweis erbringt,: da 
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24 ”. . Pr . Bra 4 

der Schöpfer der eigentliden Sprade nur’ berg! 
heroiſche, blonde Menſchgeweſen fein fann. Denn biefe x =}. 


Menſchenraſſe zeichnet: ſich infolge der Hoch⸗ und Langſchädeligkeit durch 


HF} 


herdiſchen Menſchen am voll. 


5 RL Gelenk, barmonifch außgebildete, nicht zu ſchmale und nicht zu: Die’ Si 


we eh 


5 34 LA 


Die Mittelländer und Neger find Lanafı äber aber mit niedrigerer — 
—— dangſchäde it niedrigeren — 71 
gezügelt, fie äußert ſch daher lediglich in’: 
und ‚unfere modernen Literatur-Afthetifer® anführe, Bei den Mittel.'.' BR 


. Wie i, j, u, y im Frangzöſiſchen, Polniſchen und Stalienifhen, ok —— 
Nord- und Oſteuropas und die Anfange der europãiſchen LE r 
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J laändern wielen (infolge ber großen Nafen und penfenzäume). die —ãE —I 
. zung,'bie Diphthongiſierung mit i (ai, ol) und die ſtarken Kehllaute (ch)'; BON. 
 „ eine befonder8 ſprachcharalteriſtiſche Rolle. Sie reden mehr‘ durd; die PR 


2, Nafe als durch den Mund und die Sprache bleibt fozufagen:im. Naden Ce 


FE 


I Pe 


... fteden. Das mag von bem niedrigeren Gaumen, den plumperen: Unter: a 
“.;, Fiefern, den toulftigeren Lippen und baher- im allgemeiner: von dem’ se: 
 ungünftiger gebauten Mundraum herfommen. Dasſelbe gilt für die: Bi, 
Neger mit ihren großen, primitiven Unterfiefern und aufgetvorfenen ; 
SLippen in noch höherem Grade, Nur iſt bei ihnen. au berfiäfihtigen; 
u daß fie platte und konkave Nafen haben. Ye 2 
: Sm allgemeinen befähigt daher der Bau ber Sprahorgame die niederen A: 7 
Raſſen nur zu einer fehr einfachen Spradybildung, was audy durch die Es 3 


Struttur ihrer Sprachen beftätigt wird. Sie: bevorzugen die Auf 


einanderfolge von Zauten, die möglichft an berfelben Stelle und ohne 2 


| = ſchwierige Zungenſtellung hervorgebracht werden können. Es gelingen‘: 


. ihnen ferner eher Lautverbindungen, bei denen der Wechſel ber Artiku⸗ Zi: 
“  Jationzftelle vom Rachenraum zum Mundraum (alfo mit ‘den Luft⸗ 


ſtrom) fortfchreitet, al3 umgfehrt. Diefer Mangei an Beweglichkeit Be 


erflärt auch, daß in ihren Sprachen die Vokale noch fehr Stark vertreten :: 


u find: Ihre Sprachen machen daher einen weichen und unklaren Eindruck, 
»was übrigens auch in ihrer Denkungsart uverkennbar zum Ausdruck rg 
"2. Zommt. Bekanntlich teilt man die Sprachen — id) laſſe es dahingeſtellt 


‘Sein, ob. berechtigt oder nicht — gemäß ihrer Mertigfeit -in ifo-! — = J 


‚..  Dierende, agglutierende und flexäiviſche Sprachen ein: 


Se weiter von ber ariſchen Urheimat eine Shader, 
gefproben wird, je weniger ihre Träger ber beroi-.: 


fen Raffe nahefteben, defto primitiber:ift ihre‘, 


fluß der höheren Raffenfeele jei.. 


Sprade, fo daß Benfa zu dem bedeutfamen' Schluß: EG 
tommt, daß der ausgeſprochen flexiviſche Charalter 
der ariogermaniſchen Sprachen nichts als ein Au 
Der heroiſche Menſch 
„denkt voraus“, er erfindet ſelbſtändig und er iſt als —— 


imſtande, feine freien und ſubjektiven Spracherfindungen — als welche J— 


die Flexionen anzuſehen ſind — ſeiner niederraſſigen Umgebung auf. = | 
audringen. Die Flexion ift das Ergebniß eined erzwun— & 
genen Ubereinkommens, ber Konvention. Diele trei- ; zu 
bende Clement war bei den Urariern im höchſten Grade borhanden. 
Denn bie beſonders zu Schiff ausfahrenden Urarier-Gefolgichaften und J 
Männerberbände® mußten verſtändliche und klare Kommandos haben,“ 
um überhaupt beftehen zu können. Eine rein integrale, primitive, nur . 
aus „Sattworten” beftehende und daher unflare Sprahe war dazır - 
unbrauchbar. Solch eine urariſche Gefolgſchaft mußte daher gewiſſen 
Lauten von vornherein und ein für allemal eine beſtimmte Bedeutung 
geben. Der Männerverband und die Gefolgeſchaft war nicht nur der 


Schöpfer der erſten ſozialen und politiſchen Formen, ſondern auch ber. . 


° Darüber vgl. „Oftara” Nr. 50: Urheimat und Urgeſchichte ber Vlonden. BER 
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,. fegung beftätigt Pfeudohippolyti, refutatio, c. V, 8, mo Salafay; AG 
: SKaplafay und Zeeſar als — drei Urmenichenarten angeführt —— 
Die alten Berichte fanden durch die neueſten Funde eine berblüffenbe = 
*27. Beſtätigung. Im Sabre 1907 murde bei Heidelberg ein guterhaltener 
Unterkiefer des Urmenſchen (homo primigenius). ausgegraben.“ Der Re 
u Bau des Unterliefers ift zwar noch fehr primitiv, dag Kinn noch wenig ————— 
angedeutet. Am Anſatz des Kinnzungenmuskels fehlt ein eigentlicher. z%x..; 
innerer Rinnftachel, aber am Anſatz des Sinn-Zungenbeinmusfels iſt 
bereits ein kleiner Stachel nachwenisbar. Demnach konnte der Affen rt, 
mweenſch die menſchlichen Laute, bei denen die Zunge tätig iſt und das 
lſind ſämtliche Selbſtlaute außer u. und die meiften Mitlaute zwar nodj Eur 


- te .. in 
- 


Iſaias XVII, 1, Keilinſchriftliche Bibliothek, u 
:  nafirbal, 83, dann vor allem sfata3 XXVIII, 10, wo uns‘ das Ge«., N 
u ſtammel biefer Tiermenfhen (saw lasaw saw lasaw qaw —— Ba 


‚Tiefer die Eckzähne mit den übrigen Zähnen faft gleichgroß, was bei.‘ : .r. 


-bei manchen Tieren die Brunft-, Marnungd-, Rode und Stampflaute "x 





ei —F RN, srl 


ie Bir ER 


“2; " = 2 * — 
— 35 SET Shjöpfer: ‚det. — —— und "damit; wes⸗ —— Haaren, * 


rm I u 1er 
4 en, + 
— en 


DuBh oo: —5 — 


i? —* — SEET 
Was num die "Spradorgane. des primitiben Tenfchen, des urmenſchen — * 


Fa “ anbelangt, fo ‚bilden die diesbezüglichen Forſchungsergbniſſe eine — * 

zende Analogie zu : unferert‘ -raffenvergleichenden Unterſuchungen. ER — 
—F Franke macht die bedeutſame: Bemerkung, daß: einzig” und: allein 
einige Vögel imftande find, artifuliert und menſchenähnlich zu ſprechen. 7 — 

Er leitet dieſe Erſcheinung darauf zurück, daß allein Menfchen ‘und: — 
Vögel einen nad} vorwärts gerichteten Kopf haben. Artifulierte Sprache AI y f 
Icheint alfo. mit aufgerihtetem Rumpf in - Zuſammenhang zu ftehen. = 5 er ee 
2, Daß ift ein wichtiges Argument für" meine. Sypethefe ‚der Entwidung X F * 
des tertiären Vormenſchen aus geflügelten Sekundärweſen, den bibli⸗8 
»ſchen „Engeln“. * 
ni”, ferner die Stelle bei Herodot II, 55, wo von der Sprache ber — 
Drakellauben von Dodona die Rede iſt. Ferner Herodot IV, 3, AR 
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Vergleiche darüber „Dftara” Nr. 46, Moſes als Darinie! Ve — 
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NE 
Er 
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z’ejr sam z’ejr sam) in draftiicher Weife gefchildert wird. Meine Aus⸗ * 


— Pi * 


—5* Si 


Be 28 $ 


nicht deutlich bilden.* Anderſeits find aber bei dem Heidelberger Unter- " x .Y 


Affen nicht der Fall ift. Damit waren die phififchen Vorbedingungen "; . “": 
zur Sprachentwicklung ſchon gegeben. Der Primigenius könnte daher »4 
ſchon ein Brummen mit einem undeutlichen u und langgezogenem m 
und beſtimmt auch ſchon A hervorgebracht haben. Es waren dies mie" „Sy: 


und in Berückſichtigung des „Geſanges“ einer Gibbonart, gewiß lang- 
gezogene Töne, jo daß die Alten mit ihrer Anſicht, daß der Urmenſch5 
„gelungen“ habe, wieder einmal recht behalten ‚haben. Infolge der. .";'... 
borfpringenden Mugenbranentilfte lagen die Augen hohl und tief, eB x. 
mangelte daher der „Berbotal”. 


. Tod) für die Entwicklung zur jegigen Sprache waren Die anthropologie.. x {N Rs 


ſchen Borausfeßungen erft mit dem Cro-Magnon-Menfchen gegeben: 3: 
"8. Shoetenfad, Ma Anterliefer d.homo Heidelbergensis, Leipaig 1908. | Br — 
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2, Mas den Gro-Magnon-Menfden, den Wilfer für den: ‚Vorfahren de.‘ HN ne = Er 85 
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- Kragen wir nunmehr auf Grund unſerer anthropologiihen Unter 


> 


“jedoch Kein einheitliches Bild, weil bei allen bisherigen Unterfuhungen 
nicht auf die Raffe der Kinder Rückſicht genommen wurde. Kinder, die . 
von brüretten oder dunflen Eltern abftammen, entwideln ſich ſchneller :: 
“und ander3 als Kinder blonder Eltern. Ferner muß berüdfichtigt werden, - -- . /. 
daß alle lautlichen Außerungen des Kindes vor der Ausbildung de 
Zähne nicht als Analogiebeweis für die Entwicklung ber Sprache des 
Urmenſchen, der jg ein vollſtändiges, wenn auch noch ſehr primitives 
Gebiß beſaß, herangezogen werden dürfen, ein grundſätzlicher Fehler, 

an dem die bisherigen Unterſuchungen alle kranken. Es ift richtig, was 
- Sranfe fagt, daß die Saug-, Schlud- und SchledKbemegungen : ' 
des Kindes die Artifulation der Mitlaute vorbereiten. Doch muß man 
ſich davor hüten, daraus allzu weitgehende Folgerungen abzuleiten. Sm... 
- allgemeinen fannı gelten, daß unter den Selbitlauten wohl u am frühes 


Iung fein fonnte. 


der Kinder! herangezogen. Die Ergebniſſe diefer Methode gemähnren 


ſten herborgebradjt wird.? Daß auerft die Selbftlaute gegenüber den 


Bifchlaute und vor allem sch am ſpäteſten artifuliert werden. 1 fommt 


...; fuhung, woher die Spradhe ftamme, dann. Tann e3 darauf nur bie - 
Anwort geben: Die Sprade konnte nur bort entwidelt - 
u: werben, wo die zu ihrer Entwidlung notwendigen 
"-anthropologiigen Grundlagen zuerft borhanden '. 
"waren, nur dort, wo die organiſche und geihlofiene.:.. 
anthbropologiige Entmwidlung die Grundlage einer .. - 
parallel gehenden weiteren fpradliden Entwid- ‘..' _ 
| Alle diefe Bedingungen erfüllt or 
en ‚aber nur die heroifge Rafie ber Blonden.\.. : \ 


— Die Tantlidhe Entwidlung der Urfprache: . BE nee u. wi 
Zur Erſchließung der Entwicklung ber Spradje wird bielfach bie Sprache 


dot bem rein artikulierten alveolaren r. Das uvulare r erfcheint aller⸗ 


dings früher. Diejenigen Mitlaute, die erft in der |päteren Errafe .: 


entwickiungsſtufe des indes entftchen,? fehlen vielfach den Niederraſſen⸗ 


1 Twotſ. Sigismund, Sind u. Welt, Braunſchweig 1856. Prehyer, Die Scele 
bes Stindes, Leipzig. 1895. Fra nte 
Menschheit, Langenfalga 1892. Ide [ber ger, Sauptprobleme der lindlichen 
Sprachentwicklung, Berlin 1909. Dyroff, über das Seelenieben des Kindes, 
Bonn 1904. GE, u. W. Stern, Die Kinderfpradhe, Leipzig 1007. 


Sprachentwidlung der Kinder und ber 


un beroifären Denen 5 hält, gegenüber dem homo primigenius | —— je 75* * 


- ’ . 
4. . · * 
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. Mitlauten überwiegen, daß h, m, n zuerft und die Bahnlaute. ipäter, die. 


1 


völkern Es find‘ “der. Krtifulobiongftelfe nad die Rippenfaute = Be 


Ei a „Angrft-, Hilf, Barnung: und Schredrufen ber Tiere beob⸗ ie 
ee achten. Die einen wollen damit Hilfe herbeirufen oder: ihre Benoffen:* * * 
vor Gefahr warnen, die anderen wollen damit ſchrecken und ihre 5 





„deren, die Nehl- und Gaumenlaiste die fchivierigeren, am ſchwierigſten⸗ 
die Reibelaute. Der Artikulationsart nach find die Naſen- und Verſchluß⸗ 





auf eine entſprechende Sungennasfufatur und Beweglichkeit der Bunge : Taute die leichteften, die Reibelaute die ſchwierigſten.“ Mehr fann uns, die — Fi = 
-. fließen läßt. 3. Da vor allem der Gaumen höher geftaltet und daher . . Binder über die Spradientividlung nicht jagen. “ehe 
. " ber Mundraum bereit3 befler ber Artifulierung angepakt var. 


Etwas mehr Ausbeute wirft eine Unterfuchung der ierſprachen ob. — 


"Die Tiere, Vögel und Inſekten bringen zweck- und abſichtslos rein als Be S 
“ Hußerung ihres Quftgefühls Zaute hervor, was man ſchließlich auch eine Piz EN. 


„ Sprade von Empfindungslauten nennen kann. Es ift feine; — 


Frage, daß wir rchen fönen Sprache audy dem Urmenſchen, ſogar dent‘; Er * 
Vormenſchen aufprefjen können, denn die Sprache der Empfindungslaute * 


J kommt gleich als zweite Stufe nach der Sprache der Geberden. An diefeg ”: 


Stadium fließt fi enge das Stadium der Lod-, Warn-, Droh⸗ 
er fönnen, Diele Zaute werden nicht mehr zwecklos, londern mit . ne ng® 


. Abficht, ‘wenn auch vielfach inftinftmäßig hervorgebracht. In dieſer 35 


. Hinfidt ift befonders der Paarungsruf von größter Wichtigkeit; denn; Er — 


das Geſchlecht iſt es, das vor allem anderen zur Verſtändigung u 


F N Pe A 
und Bittlaute an, die ir. in gleicher Weife bei bielen Tieren beob⸗ a 


— 
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daher zur abfichtlichen-Rautgebung drängt, Aber auch die Anigft, mithin‘ & Ei 


der Erhaltungstrieb, kann ſprachſchöpferiſch wirken, wie wir dies an den 


—E — 


verblüffen. Es iſt kaum zweifelhaft, daß der Vor- und Urmenſch dieſe 
-,Sprade der Nefler- und Empfindungslaute“ * 
der Unluſt und des Behagens) ebenſo gut wie alle höheren Tiere SZ 
bel effen hat. Er beſaß ebenfo auch ſchon gewiffe inſtinktive Wer ftän- Nr”: 
digung3laute, und zwar a) die Paarungsrufe, b) die Samiliene 1%.) 
- rufe, c) die Gefelligfeitsrufe Warn-, Sammel, Fütterung: IE — 


J rufe). Neben dieſer Laͤutſprache hatte der Urmenſch gewiß auch die 6 


Mienen- und beſonders die Händgeberdenſpraäche, weldye die... °' 
Verſtändigungslaute zu unterftüßen und zu begleiten hatte in 
Die Weiterentwidlung Fnüpft aber nicht an die Refleg- und Empfin- ::” ;: 
dungSlaute, ſondern an die inſtinktiven VBerftändigungslaute an und .. 
leitet zu den bewußten Shallnahahbmungen (Onomato .;‘-.. 
 botefien), dem ergiebigften und fruchtbarften Urquell der Sprache, 
- über. Das Männdjen lodt, das Weibchen antwortet mit demſelben Laut,* 
die Mutter ruft die hungrigen. Finder mit den da3 Schmaten® nadye >: 22 
ahmenden Lauten, der Wachtpoſten warnt die Horde durd) den Silfe- ER 
oder Schrecklaut. "Unter den Schallnachahmungen. läßt ſich wieder eine 37 
gewiſſe Reihenfolge der Wertigkeit und Urſprünglichkeit aufſtellen. Die Br: 
älteften find die Nahahmungen von Menſchenlauten, dann folgen *: > Be : 


bie Tier. und zum Schluß bie Naturlaute, das ſind die rad. 


2 $ranfe, 1. c. ©. 24, gibt folgende Reihenfolge an: ä, 2, u, 0, e, 1, ö, ũ. % + Nadı Fr Franke, Le * Bir: — 
Nah Franke in folgender Meinenfolge: 1 -P Dr m,.t. 0, II. ng, 8- s Ich brauche nur mit Meffer und Teller zu klappern unb mein Hund: (ein gar... Br 
III. w, f, k, l,r. IV.s,j,ch. V. sch. — nicht abgerichteter Varſoi) kommt ſchon gelaufen. —I—— ei —* 
ULMER" EEE F “ 
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— en BIS Be EHE ET DE ERSTER en u AR “ 
ahmungen der. Geräufche Ieblofer Objekte. Denn ein wichtiger Grundfag *.“. 


der protolinguiftifchen, Forſchung lautet: Das Lebendige wird 
eher erfaßt al3 daB Leblofe und unter dem Leben- 


digen, ftehbt der Menfh dem Menfhen.näüäher als dag 
"Tier Aus Menihenlautnahahmungen find hervorgegangen 3. B. 
unſere modernen Mörter: brummen, ſummen,' brüllen, Enirfchen, * 
knurren, murmeln, grinfen, grollen, lallen, Iifpeln, plappern,. Befonder8 '..i I 5X 
aber die mit dem Effen zufammenhängenden Worte: fchmagen, fdymeden, "4% 
ſchmunzeln, mantihen, Mund, fchleden, fchluden, ſchluchzen :Intichen, . 
>. gludfen, rülpfen, räufpern, ſpeien uſw. Ferner: ſchnauben, ſchnarchen 
Ess ıniefen, Nafe, Schnauze ufm. Aus Tierlautnachahmungen: grunzen, ” 
= medern, wiehern, gadern, muhen, quiefen quietichen, zwitſchern, frähen, 
787 quafen, miauen, Fäffen uſw. Naturlautnadhahmungen. find: Tradıen, \; . 
*  furren, ſauſen, ſchmettern, ziſchen, Ächrillen, tofen, Elirren, binmieln, 
.s . platfchen, patſchen ufw. Unter diefen drei Arten find die Menfchenlaut- .".- . ... 
, und Xierlaut-NRahahmungen für die MWeiterentiidlung der Sprache .. 
weniger bon Bedeutung geweſen als die NaturlautNachahmungen. - 
-. Denn durch die Ausgeſtaltung dieſes Zweiges der Onomatopoieſien if ©. 
der Menick mit feiner Ieblofen Umgebung erft in nähere, Fühlung . 
. . getreten. Aus ihr Zonnte erft die Mittel und 


die ihn zum Herrn der Erde gemacht Haben. 


die Jautlihe und begrifflidhe 


Naffen, die befanntlich für die Teblofe Natur, alfo Meer, See, Fluß, Berg, 


. Mald, Flur und Bäume nicht das mindefte Verftändnis haben, jondern 


offenfundige Naturverächter und Naturfhänber find. Ihre eigene 


Sprachentwicklung ſchließt daher mit diefer Epoche ab. Gie find auf 7. 
der Stufe der rein Iautlihen Sprachenwicklung ftehen geblieben. 
Mas fie an Morten und Begriffen ber darauffolgenden Entwidlungs- · 
ftufe haben, ift den Sprachen der heroiſchen Raſſe ber Blonden ent«. 


nommen, 


Die begrifffiche Entwidfung der Urſprache. 
Wir haben nunmehr die Frage nad) dem Urfprung der 


” 
| 


Fan 


Meitetentwiflung der Naturlaut« .. 
nadahmungen nur von Europa und der heroifchen Raffe der Blonden. 
ausgegangen fein fann. Denn nur auf diefem Gebiete fünnen.wir eine _ ;. 

allmähliche und organifche Entividlung des der leblojen Umgebung ent- - . . 
nommenen Kulturinventars feititellen und genau verfolgen, wie der. ;.: 
Menſch im Bunde mit der Ieblofen Natur, der er Werkzeug und Waffe . 
entnimmt, der mit ihm Eonfurrierenden Lebewelt, alfo der Tiere und. | 
befonder3 ber gefährlichen Tiermenſchen in erbittertem Kampfe Herr, . 
wird. Noch Heute fteht der blonde Menſch heroifcher Raſſe mit feiner ; 

Naturliebe feiner Umgebung weitaus näher als der Menſch der dunklen ”. : 


Sprache auf die - 
. Frage befchränft: Woher ftammen jene Wörter — und fie machen einen - 
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und begriffliche Differenzierung der geſamte ungeheure Wortſchat 


Und wenn wir nun auf Grund der Ergebniſſe der vorgeſchichtlichen * J ——— 
Kulturforſchungen unterſuchen, wo und von wem dieſer entſcheidende Be s 
* Schritt gemadjt wurde, jo müffen wir zu der Überzeugung gelangen, daß , .” 
N, und zwar find die Prozeſſe: 
5 Nofalterung und Metathefis. Erft aus den 


* a B E . 

BE BET TER Tau, 
EEE 
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3: aous den Naturlautna 














x —1 we, 


oder „Urrunen“. In den „Urrunen” trat ſchon in borgrammatifcher: 


Ilinguiftifhen Differenzialien“ 


fih dann in der grammatiſchen Periode die 


Schichte, die die grammatifche Linguiſtik mit ihren Hilfsmitteln -er« 33: 
reihen Fann.. - | J ttein er 


un. 


ms J 
eng 


Begriffe und Bautfomplere geftogen, huyise? 


MESSE 
*der Kulturſprachen im Laufe der J ) Ar 
rd Jahrtauſende nad} und nach entftanden.? 

*Niſt. Ich nenne diefe durd) DA | 
"= Raut- und Begriffsfomplere „protolin 


Yet Br - - 


Pr 
die protolinguifti | — 
te protolinguif ide Methode erſchloſſenen BR 

suiftiige Integrale ing 
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5 
Fe br 
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Periode durch drei verſchiedene Prozeſſe eine Umgeſtaltung zu „prot — 

oder „UUrwurzeln“ ein 
Zaut-Differenzierung, Kombinierung, WEN Er 
„Urwurzeln“ verfeftigen 3‘. 
„Wurzeln“, die unterfte‘? ©“: 


el. 

- F r 
: 2 “re f r 
EEE 


. Ta e8 fi bei der Protolinguiftif um integrale und ſchwankende Raute NE 


| bilder handelt, empfiehlt es fich, auch eind integrale und mögli — 
einfache Schreibung zu wählen. Es ift nun fein bloßer Zufall daß 


gerade das Gotiſche zwei Laute und Schriftzeichen enthält, die einen Pe 


ausgeſprochen integralen Charakter haben, nämlich hv und th? Das ER 
gotiiche hy ift ein Zwitter zwiſchen Sehl-(Buttural-)Raut und Lippen- 
(Labial-)Laut, th (in der heutigen englifhen Ausſprache) ein Zwitter :\""® 
zwiſchen Bahn-(Dental-JRaut und Bifhlaut (Sibilans). Diefe beiden x: 
, Konfonanten find die typiſchen integralen Stonfonanten der Uripradje, =”. 


denn fie Schließen Die \päteren rein differenzierten Stonfonanten in ſich Deren 
ein. Man kann durch „diakritiſche“ Punktes fehr einfach andeuten, nady x 


| welcher Richtung fich der protolinguiftiiche Konſonant fpäter enttoidelt.\\."i. 5-: 


ı Val. „Ditara” Nr. 88: Das Sinnes⸗ 


5 und Geiftesleber der Blonden und u‘: 
Dunllen. (Vergriffen!) — v Rd Rund ra 
I : Leider befikt fie die Druderei nicht! a —J — 
>... Tas find „Unterſcheidungspunkte“. Leider auch nicht in der Oruckerei. ER ER 
rn EEE a IR: 
H- . . . nn 22,% —*8 BEE un er ty 
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0. , ragungen: Summer (bes Menſchen ſtandioſter Genoffe), Scham Gaß RR 
an höherem Spradgut haben, das haben ihnen die EEE typiſch menſchliche Gefühl) um,  *.. 0 ve Fa: Ka 
Urarier auf ihrer Weltwanderung gebradt. Gie find ee 


' 2. Die Urrune der patſchenden „Hand“ oder: „Gotte Bu HN 


hr.th.hv,.th....Siei RE 
.und wird am meiften differenziert, Sie zerfällt durch Differenzi MEN 
In en . Sie. renzierung zeige 
| EEE, der Konfonanten in die Urmwurzgeln:b.th,g. th, h, ik flo. ober AR 
— durch Metatheſis th. b, th. g uſw. Durch Naſalierung entfteht h-.. nth, 9 
2 [ .nth. Gie bedeutet zunächſt die „patfhende Sand“, dann alleßs 


J u -* Hand ähnlich, was in der Sand gehalten wird, alfo beſonders den El 


FEB E 2) Die Götterhierogigphe dafür ift „Gott“, „Wotan” mit dem Manderftor. Be 
Schel linge redht, wenn er jagt, die Spradje de3 „Menfchengotte3 “ BRETT 
0. i. des heroifchen Menſchen) fei aöttlichen, bie Sprache der Völker 


{ Hand. Einftieg in den chamitiſchen Sprachkreis: ägypt. dhv .t— Sand: !. — 
ch. i. der Dunkelraſſen) ſafoniſchen Urſprungs. Und wie erhaben ſchön u - S vand: 


13. 
PR TER 
u 


und wohr ift, was Sactantius 1. TV, c 12, jagt: „Gott! IR Mr Aku ſtiſche Zuſammenhänge: hätſcheln, tatſcheln, patſchen, Tagen (dor BL 


uni 
* 


fünftleriiche Schöpfer (artifex) des Geiſtes, ber Stimme und ‚der 
Sprache.“ on * 


Die zehn „Urrunen“ und ihre Weiter- N War 
entwidlung in ber beutihen Sprache. 
Ymir's“: 
14, Die Urrune des „hummenden Menſchen“ oder ‚mir 
hv.m.hv.m.... Bezeichnet vornehmlich den ſprachbegabten Menſchen 


© Darüber vergl. „Oſtara“ Nr. 80: Argeſchichte und Urheimat ‚ber Blonden 
eroifcher Raſſe. lu u 

ara” Nr. 48: „Mofes als Untifemit.” ı on 

® |, c. 132. 


der Sandgeberbenfpradhe, alfo uraltes Wort!). Senfuelle Über.“ 
tragungen: heiß (da ſich die Sand warm anfühlt), heizen (— beiß- · 
“ machen), fengen, gut uf. Optiſche Übertragungen: a) anthropo- un 
u logiſche (alles, was die Hand madjt ober der Hand ähnlich ift, alfo): agen, - "tk: 


et etathefis enttoidelt ſich organifch aus der Urtume durch berfäicbene (1: —— 
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ed 
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betont, entftcht die Yrmwurzel, m . hv. Für bie Punfte können berfdichene TER, 


. and 
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une Areatürli ch) im Vorliegenden für-den „TR, 
darunler ift in unferer anthropotheiftifhen Auffaſſung ftets ber reatũtliche ariogermaniſchen Sprachkreis verſucht wird. 0 e Fr — Re 

‚ , . Gott”, der beroifche Menſch, zu verſtehen. > B zu nn ER ey E J i 2 *5 *5 Fr ar all» ? * u) ' 
en Ä - Fa TAG " elle. a NEE REN ET 
. . , . BEE Ehe a * *. ne LET = er: a TG N 

Zr — nn \ 7 eu no J J * NR F* & weh Een, Y. ERSERLN: 

i I Ta Arzt 
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Er 


. rüften (fi mit Merfzeug verſehen), 


ERROR 

— =) —> > —) >) —) Zu IE — 5% 
En | ER 7 Ma. 
DT DEE ng Sn SERSEN 

“F haften, binden, winden, deden, d I, feft, haſchen 


we 


1° Schmerzbafte, 


.Akuſtiſche Zufammenhänge: dreichen, raffeln, rafcheln, rattern 


lugmeſſer, offenbar früher ein Holzaſt), Segel (als ET 
az ne) ee Sichel (beide .fpät), Sigel, Spaten, ſpitz, ‚Tau (als: ENT: 
Gefnetete), Tuch (das Gewobene), EEE, 
Weide (uraltes Mort, al3 das Urmaterial der Flechttechnik), Weigen .".- 
(ebenfalls), Wefte, Zaun, 


. Werkzeuge und Materialien: ft, Balt, Baude, Bett, Boot,:Bütte, ., -- -'; 
= Dach, Deich, Deichſel (als bearbeiteter . Aft),. did (bom Hola), Dinkel = 
Cäilteſte Brotfrucht; die Gräſer wurden zuerſt als Sledytmatertal ver- .. -"-. “ 
::"genbet, dadurch; kam der Menſch auf die Vorzüge der Brotfrucht). 
= Döbel, Faden (als Slechtmaterial), Satter, ‚Geifel, Wat (mit den :.. . 
5 Sünden gewoben), Hütte, Kiſte, Kaften, Knüttel, Stette (guerit offenbar he) 
=" eine Feſſel aus Sejpinititoffen), Mitt (was feft zujammenhält), Kittel, Ad: 
"Kette, Kutte (al3 Handgewebe), Pfoſten, Sache und Ding Gme .: 0 


uralte Worte,. die da3 bedeuten, was man in der Sand. Ne an ar 
nd⸗ -:- 


GSefleht), Teig, Ton, Topf (da3 


Sand oder Waffe wehren kann) uſw. 
‚Saufenden Stockes“ oder „Sater 


afuftifch alles ſauſende Geräuſch und optiich, was damit zufammenbängt, ': 


alfo befonders Stod, Hola, Pflanzen. Senjuell alles Unangenehme und * — 
Heiligenhiero— 


weil der Stockhieb ſchmerzt. Götter- und 


glyphe: Sater, der Waldgott und Baummenſch, ber griehtihe Satyr, :. 


‘der heilige Sebaftian, der an einem Baum angebunden dargeftellt wird, 

überhaupt das Kreuz. = 

Affenmenſchen. Agyptiſch dd — Beilige Stockſäule, 

Baummenſch (alſo der Be NG 

| | ammenbhänge: ziſchen, er · 
—— * —— N was aus Holzſtäben gemadt wird 
° oder ihnen ähnlidy iſt: 


Vergleiche hebr. sat — Pfeiler; sedijm =. 


tofen, tönen; optifdye Über -· 


Etübe, Etab, Stoff, Stange, 
Seſſel, Stätte, Stadt; b) anthropologiide: Inieben, jegen, ſtehen, ſtoßen, 9 
tußen uſw; c) pſychiſchmoraliſche: ſtetig uſw. a 
N "Die Urune der „jurrenden Rute‘, oder „Thors: 
th.r.th.r... bezeichnet zunächſt das Geräuſch der. ſurrenden Rute, 
die Nute ſelbſt, dann Holz und das mit ihm angefadhte Feuer. GSötter- | 
un® Sciligenhierogiyphe: Thor, der Tonners, Teuer- und Wagengott: . 
Vergleiche aramäifch: tera’ — fpalten, ägyptiſch ser = Pfeil. 
(davon 
ä t : a) techno- 

Radh, raufchen, räufpern ufm. Opti ide ätbertragungen: a) en 

iſche: dürr, Durſt, Gerte, Gräte, Gerät, Nuder, rütteln, 
ae dh mit Mer Neitel (= Stange), reuten (mit 
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Zeug, Bügel, Zweig, Biegel, Bimmer; . - . . 
ec) pſychiſche und moralifche Übertragungen: gut, beffer, Gott, fiher . 
(8, i. der, ber ſich mit ber 
:"8.Die Urrune de Ä er Nohrın, 
ı.4#h „th N .th.. mit vielen verſchiedenen Differenzialen. Bezeichnet , ...: " ! 


aud „Ban“, ber. 


Stachel, Staude, - J 
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was mit derartigen Geräuſchen zuſammenhängt, alſo vor allem Waſſer, 33. 


— 


| Bervegung, Flieken; Leben. Es bedeutet aber au alles, was im Ei 
| — Ze ‚Jebt, alfo die Waſſertiere und beſonders oft den —S Fa BEE 
ie , BPygmäen. Götterhieroglyphen: Schaub, Ing, St. Nikolaus, HL‘ Kohan-. N 
rc nes, und zwar ſowohl den „Täufer“ (al3 den „Urmenfchen“), den „Evan- SE 
* geliſten“ (den Bechers haltend), als auch „Nepomucenus“, den Brücken⸗ 
7, ‚Deiligen mit den kleinen Engeln, das find eben die Wafſerzwerge und 


BL. Ds Nicker. Vgl. ägypt..hvnh — leben; hebt, jahveh = Urgott, Waſſer⸗ 


ie if — 
— et „gott. Akuſtiſche Bufammenhänge: Quaiſch, Pfüge, Se ninell a 


Kan N Übertragungen: naß, weich, erquiden, feucht. Optiſche Übertragune 184° 
5. gen: a) mit dem Waffer Bufammenhängendes:- Ya, Angel, An; Bad, 5 


3, Bad, Ebbe eben, Fenn, funfeln, kochen, baden, Nebel, nippen, RN 
. er . ü . ‘ ’ ‚ ’ ’ ! ’ r pen, Pech, "= te 
#2. Schaum, üppig, Ufer, Wein; b) Ableitungen von der Bewegung ben 6 
El Waſſers und überhaupt Leben bedeutend Be we gen, geben, ſchweben Ü 


Sue üben, wachſen, wechſeln, Auge, Bod, Vieh, Ochs, wippen, Qu ed(jilber) 


ge 5* 
a 
Me "Wiege, Moge; c) Ableitungen von der Unke: Echſe, Sigel ufm.; d) Techno ES, 
2 logtihe Ableitungen, an erfter Stelle dag Schiff-und alles Schiffe. 2 
. üähnliche, daher auch der aus dem Schiff herborgegangene Wagen, alfo: ::° 
3%. Nahn, Nachen, Naue, Kanne, Beden, Benne — Schiff), Shiff,eManne, “ : 
1. .Kufe, Nabe, Achſe, Wagen. Ferner alles Nunde und. Gebogene: Bade, 
1 Si Bauch, Bogen, Ei, Eibe (Bogenholz), Eichel, Hügel, -Bühel, Kuppe, ;“- 
vn .Stappe, Stopf, Haupt; e) anthropologiſche Ableitungen. Als das Runde +: 
9 und Üppige bedeutet es vornehmlich dag Weib und alles, was mit ihm ©. 
zuſammenhängt, alfo: Weib, tweben, Kunfel, Kunſt (d. i. vornehmlidy. * BR 
Web⸗ und Slchtfunftl), Kebſe, Fenes (= Venus), üppig, fhon, Wonne, =. 
— infolge der Ahnlichkeit mit der Unke und des Mufenthaltes im Waffer mx 
“wird auch der Urmenfdy mit Ableitungen aus diefer Urrune benannt, .. J 
alfo: Nider, Ahne, Affe, Vengel, Enfe = Knecht, knicken. niht8, wenig, . 
nadt, neigen, Kobold, Wicht; f) Piychiich-moralifche Ableitungen: Geifer, .. m 


+ en 
BET 


j Eifer, Scheu, Angft (megen de3 ſchrecklichen Außeren des Urmenfhen), ..;: 
FE ſchiech * häßlich), übel, Ekel. - 7. Ian), \ en 
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Wegen des Waſſers iſt dieſe Urrune nicht bloße Tierlaut · Nachahmung. 2 


® Becher aushv, hv entwickelt, Hierogl rd 
(aus b .hv). delt, Hierogtnpde für den Zwergmenſchen. Byg«mäen 
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6. Die Urrune des „Iifpelnden Lint’@": 1% th. 1. th... * ‚der Friegs. und Feuergott mit dem Steinha 





der Ritterpatron, St. Quirinus mit 
ger führt in der Maneſſiſchen H 










denen der „Lint“ lebt (fpätere Pfahl bau £ultur)). Vom Waſſer Gebr. ‚gara’ = lagen, : F 
„abgeleitet, bedeutet e8 aud) das Glängenbe.. Vgl. Sala-mander, hebr. EEE ee 

 .:” sala == fdlingen. Er SE Te re " Bufammenhänge: fragen, kritzeln,b 
Akuſtiſche Bufammenhänge: leiſe, Tind, Iofen, ſtill, ſchleifen, ſchlüpfen >.‘ Oreien, ſprengen, fcharren; ſchwirren, frallen. 2 

rn 1m.  Senfuelle Übertragungen: Kuft, Seide > Geligkelt). | Es ." Luelle Übertragungen: hart, grob, raußj;:roB, ı 

„se Optifche: Übertragungen: a) technologiice: . Latte,” Leifte, Säule; 35, rein (mit dem Stein Tauber - abgefragt); : jhtver.. H 

2 2: Schlank, Schlauch, fchlingen, ſchließen, Schlitten (von dem leiten oder ab. fragungen: a) technologiſche: alles, was aus Stein 

8:0 ben gewundenen Kufen), Seil, Silber (vom Glanz), Stiel, Talg, Tülle * zuſammenhängt: arbeiten, arm, Acker, Erde, Art, Bart 

. uſw.; b) Wbleitungen vom Waſſer: Salz, unzählige Slurnamen und : J unnen = Felsquell), Burg, Erz, Quarz, Fracht, Garten Ger, 

en Flußnamen mif sal oder lis, Liffen = Sumpf), Tal Sumpfboden), 25 Wehr, Krampen, graben, groß, Grat, Grauß greifen, Grenze, : Serb 


| 1%: Wort), Krug Krufte, Ort, Schwe i 
Sr a ’ r .. \ rt, preilen, proben 
Re Ein, rd Tegen, Hand, Raum, teden, rühren: reiben, - reichen, Ring. (zuerft Stein. 


7, Die Urrune des „Er ächzend et(oder naſaliert: ſchnarrenden“) J 5 5 En 2 Ereißl), Kirche, Reihe, Rain, Riff, Rinde, Schar Pflugſchar), Schäre 


2,2 &tofches" oder „Srindels":hv.r.hv.r. ... Sie begeihnet 3.2, up) ‚ Iharf, Schere, harte, ſchroten, ſchroff, Schoire = Stein Ka 

5zunächſt alles ſchnarrende Geräufch, in. optifcher. Beziehung aber alles, , - . - —— den St werfen, fehreiben, Schrein, -Schranf als Gegenftände, die mit Ban 

.“ was mit dem Froſch aufammenhängt, alfo befonders das Maffer, die - NEN erh einertzeugen hergefteilt wurden. Auch Harte oder runde Körner 

grüne Zarbe, alles, wos in der Geflalt dem Frofde ähnlich, ift, alfo KER Gerfte, Graupe aptnne: Ron, Roggen, Beere, Merle, -Erbfe, EN 
N 


5 : ..befonder3 den Ur- und Nickermenſchen. Die Götterhierogiyphe iſt ':; er — Gerfte, Graupe, Grieß, Kern, Spreu, Bregen (Gehirn), Serz; Som RT 


; “ n Be | . EB J umm, Krüppel, Prü el'ufwe Da; ki — 8 
„Grindel“, das Meerungetüm, und der HL Raſſo, dem Kröten geopfer 1 5 gel'u aus dem Stein das Feuer eſchlagen isst: 
2 n , * zo) 3 wurde, bedeut 9 agen ST; 
‘2. werden. ‚gl. phön. qarar = Srofd); ägyptiſch .hpr = Scarabäus; =. eh. ze ftammt die: Farbe ee I ot ein mn tot. Aus dem — 
Senſuelle Übertragungen: Grauen, graufen,.grufeln: Optiſche 1 ‚braun. Der Stein war für ben Urmenſchen 


3 NER: - das notwendigſte Ding, deswegen: brauchen; b) anthropologiſche te; 


A 
DT Et: 


7 
tn 


Übertragungen: Kröte, grün. Bezeichnungen für das Waſſer, in welchem eg 
die Fröſche Ieben: rinnen, rennen, viele $lußnamen; 3.8. Rhone, Rhein? , .- 
Narn, Arno uſw. Anthropologifche Übertragungen bon der froſchähn » : 
- Tide Geftalt de3 Vormenſchen: Rübezahl, der öfterreichifche Krampus. 

KNnecht Rupert ufm. .. on. un ne N 

" . 8 Dieelitrune de „krachenden: Kars (Steins)“ oder des -. BE 

0 uSöBr":hv.r.hv.r,...\Wifferentiale: vh.r,hv.r, durch Metatbefig : - 
— T.hv,r.bvuim GSieiftdie tygpifhe Urrune der Stein 
. zeit und bedeutet Stein und alles, was mit ihm afuftifch, optifdy oder 
‘ jenfuell (3. 8. daS deutſche „Hart“, „ſchwer“) zufammenhängt; fie . 
bedeutet befonder3 Waffe, Werkzeug und alles, was mit ihnen gemadjt 
wird, fie bezeichnet auch por allem den Waffenträger, alfo den Mann und 
- Krieger? und aud) das aus dem Stein geſchlagene Teuer. Götterhiero- 


s Bedeutet in ber Mythologie und Sage immer ben Vormenfhen! Deswegen. 
bie ſprechenden Drachen! on 91 

? Nur wegen ber wichtigen Abertragung auf das Waſſer hier eingereiht. Man 
fieht aber, wie wenig fruchtbar die Ableitungen bon bem Tierlaut find. Es wäre 
hier aud) der Nabe zu erwähnen, von bem „grau” und „ſchwarz“ ftammen. 


= 2 I 


ee ede, Araft, reich, Char; c) pinchifd.moratifche Überkragumaen 2 2 
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zoom hatten und fefftefenben — 
ae ge auf dem Gtet ET NERE 

Kultur alt, fie ift die „U r-Sultur, d. i. Stein- Muller aute RN. 
— Urrune ber „Eläffenden Welle“ ober des Gottes „Pho BE 
I.hr 1] ... Eie bedeutet zunächſt akuſtiſch das Kläffen und ales vu ie 
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_ bom Waffer Hergenonmen) all änze i RER: 
Flüſſige und Füllende. Dice Siaruend —— ung au ie : 
Beginn der Metallzeit, denn fie bedeutet : 
der Schmelzbarfeit — befonderg Kupfer 

. Metall (vgl. Gold von hy . h). Da das Rad 








N „Te .. ER 2* 

a Naſalierungen! TREE. I nur mit Silfe der Metallfäge —* — 
2ici Krieger, ein Wort bon wunderbarer protolinguiſtiſcher Durchſichtigleit. FA . 2 sic! Leben von l.hv. .::.- WERNE SEE IRRE 
Bol. aud beutf „Herr“, lat, „vir“, Ger-mane, alfo protolinquiſtiſch ber. u MORE N un ER Apr KERZE, tar ze nee. 
Steinmann, ber mit Steinwaffen berjehene Manni EEE — oe a “ m ENTE TREFDRNE 













m..." nm — * —— EEE — — HE Re Fr A ——— 
WERE RER EEIEET. a Er, — Bern re N — RE 
N i EI N} — 83 SEE RT Te — 
—* N: =>) Ze Bea a EITHER Br, 5* — —— tn BE 2* Pre a I. : FD 75 fr 
en ger] ea und Glatfe.. Götter und Seiligenhlerogtyphe: 
RUND: n war und fi) als Beigabe zu’ dem Schiffe aus der Wa BET ETETÄR RE zu, Der ritterliche Heilige mit dem den Mantel durchſchneidenden 
a erknieeite, fo fteht e8 in engftem ee ben el WReaieı 3 und dem Ccimmelpferb, Wal. Hebr. manar = Gelb, Yun Sn" 
| A Ai ift aus ihr entwickelt. Daher werde: SER ſchneiden. en, OPEN Bam 
. und wird daher meift aus ihr entivid ie Iheiben: ER A Sy i Yo Short 
| auch viele Sorte die „Aundung”, Kreis ‚und — ten Vop Fear nn — A nungen: fämeißen uf. Optifche Übertragungen: 
2 uch Diele r ‚aus hy. I ..hy in.verfchiedenen Differen- -· 2 GEH ea) technologiſche: Maffe, Meißel Neffer, we 
fett Dee en ‚I hy werden audj alle Worte, die Bil; EEE dem Bufammenfchmelzen ber Metalle), 
“ — und Neichtum bedeuten, gebildet... Senſuell bedeutet es das ei ldmelzen, fdimmern ‚(vom ' Glanz "des 


4 moraliſche: Mut (da3 Gefühl, daB der mit. 


+. — 
on 
.a 


5 : Er Menſch Hat): e) anthropologiſche: in vielen Völkernam 


Be ein 
*.4*4 ſtändnis für die Bedeutung Mans dur erausgabe eined all 

wohl. Optiſche Übertragungen: 2) a ent, blau enden Be > —— zu, Briefen un eine —— gen, bie 

dem Glanz des Waffers nen. heil ficht, gleich, ‚glatt, platt flad, =" “ Erzählungen von Narl Nat felbft, Beiträge feiner Sal 
"©. Flamme, flittern, Glas, gmmen, 5 Mn fers fomm en her: leben, eilen, \ ':-’ . Leben, über feine Dichtungen und feine Bebentun in 

— ur een en Von der ern füllen. Vom Farbenſpiel des Waſſers 5 Fähigleiten auch in anderen Künften ꝛc. 2. E83. Yanıı n 

5 fliehen, fallen, all, biel, ı 

\“ 





' BER der Liebling an allen Front d | nenhe beuti 
a 4 n Fronten, ber Fü 
. üſſigkei aſſerweſen: Aal, II, Quelle. . dunklen geit. Den Schluß bes 
1.2.5, afio, ihre Benennungen. Slüffigfeiten und m IN x technoldaiiche ilber- Bee KB S EI Schneiders und Photographien hübſ ausgeitatteten Bändchens 
en Schilf, Pfuhl, Lache, a Ale Io —— fruchtbarſte die Über J 5 3.5. yolea Na des Beretvigten „Xroft“, 
BE on . iejen ijt die wi | "ng äh, leins tert ift. 0 
2 tragungen: ee netto auf das glänzende Metall (bejonbers Bronze ..; "153°". DaB Mein ber Geſchlechtlichteit von Grete Melfel. 
we a ofen) und alles, mit ihm in Werbindung Stehende,. bejonder? - | 4°: °.:- Dieberice, Sena 1916,. 2 Bände, ME. 10.—. 
| und Rupfer ee SERL 


| | , . — Mit ſteſSnenswertem, ‚gründ« %% 
8 n Mit ei, Gold, glühen, Tel"... 1 2 ‚dem Fleiß, aber auch mit lodernber, mitreikiender Kiebe und Vegeifterung ver re 
‚alles, Glatte, Runde, Glänzende: Beil, are ek Flachs Selm, | 25, Mut Grete MeifelsHeh das große Thema der Riebe zu löfen. Xhr Rn: 
Bu St und Glätte), Floß und dann flechten *zu — Streben verdient größte Achtung und Beachtung, und ihr Buch ift ein Werk von EISEN 
2 (megen on el, Keil, Kelch, Kelle, Fels, Felge und, Klippe, Spule wan. danerndem Dert. Die Verfafferin tritt mutig und entſchloſſen für bie Monos EN DR“ 
95 Hola. Stegel, Kugel— Reule Rolter = Meſſer), Planfe und Laden... wu game als die Idealform der Liebe ein und fie erfennt mit dem richtigen feinen 7 S'..5 
0. (von der Nundung), Keule, IIte8 Brett), Laib (von der Nundung), a: Fraueninſtinlt, daß Die Gefundung des Geſchlechtslebens nicht auf dem Dege Ani 
07° (mit Metallwerfzeugen bergeitellte 5 Pflege, fpalten uf.; u. De8 rein intellektuellen Drill3 der wiſſenſchaftlichen Zufflärung”, fondern nur ans 
{ug von der metallenen Pflugſchar), dann ’ Meſſers Par durch die Neligion zu. erreichen ift. "Meligion und Liebe bilden ein untrennbares 
Pflug | d zwar vom Glanz des Bet Vanzes, jede wahre, echte, praktifch wertvolle Liebe muß religiöje Wei ben. : 3.7 
| thropologiuche Übertragungen, und 3 febenden =" en ange: e, praltiſ muß religiöje Veihe Haben. : sy "Y. 
o0) anthrop bfeich, Blick, blond: Den im MWaffer lebenden Rn Wir Lönnen der Verfafferin nicht in allen Gedanlengängen folgen und zuftimmen, Ri: 
| oder Metall®: blaß, eich, fc d_ Radl, Volk (— niedere Menfhen . 418 u aber. dad find Nebenfachen, Grete MeifelsHeh hat das Wefen ber Liebe DE ae 
355—* Nickermenſch bezeichnend: Alb, Va and, faul. geil (Eigen- 2. richtig erfaßt und deswegen hat fie auch in dieſem neuen monumentalen Wert Mt 
| raffe) ufm.; d) pigchifch"moralifche ihertragungen: ‚ * u 3. manche Irrtümer, die In ihren früheren Werlen borlommen, vermieden -und E50 —* 
niederen Menſchenrafſen).. oder x, Aunmehr gielſicher ben richtigen Meg gefunden. Gerne hätten wir gefehen, wenn — 
ſchaften der des ſchmetternden Metall3” ode Die Verfafferin bei ihren Forfdiungen auch die Nafienlunde berüdfichtigt hätte, NASEN, 
10. Die jüngfte Urrune be "n ‚ Differenziale th . m und u Denn bie vielen „individuellen“ Unterſchiede in der Liche gehen im Wefen auf ES he) 
„Modi's“, des Eohnes ver yarnjara. 15.2 Es bedeutet 0. NRaffenunterfiede zurück und die höheren und nieberen Formen ber Liebe ente BR er 
m . th; auch mit eingefdjobenem r, aljo m .. (r) 0. te, weil das - Mr. brechen ber Piyche der höheren und niederen Raſſe. 
optifch das Metall und den Glanz, fenfuell das Schmerabaf fleß Seite — —A n,ıprädhe (Funyi) aus dem Chieſiſchen Überfept bon Ridarb In 
opti u . on * eria unen ! ' 3, , . —— 8 ines : ECHT, BE 
Metall’ {chneidet und verwundet. Es bedeutet aber audy « ak - Pr = Wolled, einer —ãA \ Die Erich AR m 5 F ee Eh 
T ifi nd ala folder Schubpatron gegen Jeuer; es En tverk weit befier, als in einer fogenannten „biltorifchen Darftelung“. Der bes \: HE, 
11 Bafer- (Beiden DE nen nichts als eine mörtliche rüberfegung 2a treffende Ürarbeiter gibt folgen „Tarftellungen“ meiſt feine —— Wote Ba I, 
Schuhpatron der Ehe ' | . gr. FE I und trübt das Vild. Wer die Chinefen, ihre ünſchauungen und ihre Religionen —88* 
Zeizo⸗Froh. | Manennötter der Metallgeit vol. Oſtara win Fu lennen lernen will, der wird dad vorliegende Vuch unbedingt zur Hand nehmen .fgrır.. 
, 2 über en En egeimat den Blonben a . enele Y anäffen, nen heran überfegt möglichft worte und finngetreu und gibt bann Fre PER 
et, eſchichte un " “(ie molgene). » As int einen bejonderen Kommentar. Ich fi di Methode ausgezeichnet. "dr: e 
n tyra „ber aus dem Gtein Geborene”. (ie | Geſch Bene * m | entat Ih finde diefe Meth za gezeichnet. RKecajc 
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7, der Phänomene erihöpfend ti 


# hinter einer Masle zu verſtecken. Die Demadlierung beginnt, und felbft 
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Be bi 8. p er AN 
Di Netunben zur Nellglon- des alten Kiahptend,'überfeht indein — —45 
ii) @ 1. @ ther Roeder, Verlag Eugen zu Bone Siena Berl. Ea einge a ** 5* ur * 
DR BR ‚gi * cher als fruchtbringender Gedanke des Serausgebers,; bie. wichtigſten Ur⸗ —— J 8 
au Rh unden ber äghptifchen Peigon zu fammeln und in einer feichtfaßlichen' und 7.472 
hir anregend gefchriebenen Überſetzung bem deutſchen Leſerpublikum vorzulegen. Die — 15 
— in gewöhnlichen Darſtellungen der äguptifgen Religion enthalten „unzählige Irr⸗ —4 
et Sy fümer, jeder. Kompilator beitahl immer jeinen orgänger, und ſo glich dieſe A: 23 4:3 
Afr “es Literatur einem außgetretenen Irrpfad. Ein "Autor brudte bie. Verfimer bean 
anderen Fritiflo ab, nur hie und ba machte einer eine Belangtofe » „Entdedung“,; Est R 5 
Se a8. Buch .geradezu Zar} 1: 


RS A ‚meift grammatifalifdjer Natur. In biefer egiehung bedeutet 
* ER "eine Erlöfung aus einem alten Bann und man Tarın ae, ſagen, das Roebers: er — *8 


— Urkunden“. ben. Religionsforſchern ganz ueue un bahnbrechende Anregungen. — * 5 
we geben iverben. R,u.R: BR Rn 






—— ie Wunſchelrute nud ber ſiberiſche Pendel bon’ Dr. med, " bam "Boll, —* Be 7 ; 
DON, 'Berlag Mar Altmann, Leipzig 1910, ME 2.—. — Die alte MWünfcheleute „und- ** 1* 
— Gh der fiberifche Pendel (eine an einem’ Faden In ber Hand gehaltene frei ſchwingende x; —S 
IR 3 xt. Kugel) feiern in ber Jetztzeit ihre Auferſtehung. Baron Reichenbach lommt twieber ‚*. Rn IR “ 
"zu Ehren, und wir vermögen mit Hilfe bieler beiden, einfachen Apparate, anz 55 * Ei 
——— Blicke in bie Veheimniſſe der Naturkräfte werfen. Volle Da are: —— — 
4: Stellun nB iſt von klaſſiſcher Bedeutung. Denn ihre — — find in‘: Kr u] L 
INES fo ‚die Bilder‘ der um ein Halbes Jahrzehnt nachhinlenden offiziellen „Ver—treter.. 35 
—86 Y ber Wifienfchaft” (als ob es in der „oitfenfaft ebenfo wie in ber. "Rolitit das "iin 
SR u Sn .„unglüdjelige „Vertreter -Shitem gäbe) Übergegangen.: Das Bud; gibt über alle “er AM F F 
*— en und pratiiſchen Aufſchlußz und *. Eh 
2 u ‚Tann baber allen unſeren Freunden an eriter. Stelle. und beſonders empfohlen; 
werden. 
be: at Iefadhe, Sinn, ' Zined und Dauer des Weltkrieges“, worüber . nochꝰ Immer a . zen 
Sn * * zur Irreführung der öffentlichen Meinung — ſoviel Unfinn geſchwätzt und ge⸗ 5 BERGE 
Er 2: ]6 chrieben wirb, waren für jeden Kundigen fofort nad) ber bübiſchen Ermordung” r Es F 
es Er Berzogd Franz Ferdinand durch eine. maranniftifje Bande vollkommen Re A 
Ex ‚+ Har. In weiteren Werfauf dieſer allgemeinen Arier⸗ und Chriſtenverfolgung w“ 
kr? ? fanden e3 bie verſchiedenen Weltlriegmadjer gar nicht mehr ber Mühe wert, ic — 


ümmſte erfennt „Urfache, Sinn und Zweck des Melt ieges". Jeder Tag bringt 
Ei a neue intereffante Ent üllungen und An flärungen. Der Triegömültige Blutmenfch ::,,.;'\ 53 41 
“und „Demolratifdhe” epußlifaner Elemencau, ber Spealtypus eined modernen, * AM: 
55: Sntelligeng-Zfäandalen, hat einen. „Stang ofen” Mandel als Privatfefretär und *4573: wi 
5 ER Berater. Seine linterftantsjelretäre des rieges find bie „Franzoſen Ignaceg * BE „33. 
Er rund Wbrami. Der Marcel Hutin vom „Echo de Baris” "it ein echter Morig :r' np 
e Be Hirfch, Fordyce in ber Mebaction des „Deubre” fft ein berlappter Harond- Ku. . 
* * der allmädjtige Herausgeber bes „Yaulois” Heit Meyer und ift au 
2 ’ ur ein Meper, dagegen ift ein Mitarbeiter Adrien Bely nur ein „getvendeter” r 
und der Diplomat bes „Petit Parifien” Paul Louis ein gelappter Paul -- 
* lee : Rouis Leon, Noziere von bee „Temps” ft ein Weill, Louis Foreſt vom . J | 
Ka „Matin“ ein richtiger Gugenheim und ber „große” Erneft, la Jeuneſſe ein ;, F 4. 
er} — bhoſchechier Cohn. —* 2.3 vom 5. Yult und 5. Juni 1918)... Überall 
k biefelben. Mader, Hü N 5 —* en, ob nun in Europa oder in Amerita, ob: 
$2 nun in ben Regierungen, in ben Beitungen ober in den „Bentralorganifationen” ; 
en um Zwecke ber allgemeinen Desorganijation. Und da zerbridt man fi no 
a ER en Kopf um „Urfadje, Sinn, Bived und Dauer bed De tkriegs!" Ich Tann nur’. 
er * immer —— Antwort geben: Mis,ber lert⸗ Cohn Drilionär, Mebatteur, Baron 





05 ‚ober Miniſterpräͤſident geioorben! Me ren EEE; Ber = 34 
: rd ie ae vo. Ger . * win * 35 — . 
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